
Das Internationale Frie-
densforschungsinstitut 
in Genf (Geneva Inter-

national Peace Research Institute – GIPRI) weist 
den am 29. August 2024 von Bundesrätin Viola 
Amherd vorgestellten «Bericht der Studienkom-
mission Sicherheitspolitik» entschieden zurück.1

Dieser Bericht ist mit der Neutralität der 
Schweiz unvereinbar und muss zurückgewiesen 
werden, da er im Widerspruch zur Schweizer Ver-
fassung und zu den Schweizer Traditionen der 
Neutralität und Mediation steht. Mehrere Organi-
sationen haben sich bereits in diesem Sinne ge-
äussert. 

Die GIPRI unterstützt eine neutrale und friedli-
che Schweiz, eine Schweiz, die eine Vermittler-
rolle zwischen Russland und der Ukraine, zwi-
schen Israel und Palästina spielen könnte. GIPRI 
fordert die Werte des Friedens und der Vermitt-
lung im Geiste des Nikolaus von Flüe.2

Die UNO-Charta verpflichtet alle Staaten, sich 
für den Frieden und die Versöhnung zwischen 
den Völkern einzusetzen.

Besonders besorgniserregend ist der Vor-
schlag einer «revidierten Neutralitätspolitik», ein 
Euphemismus für die schrittweise Aushöhlung 
der tatsächlichen Neutralität. Noch schändlicher 
ist die Idee einer Annäherung an die Nato – eine 
kriegstreiberische Organisation, die den Grund-
sätzen und Zielen der Vereinten Nationen zuwi-
derläuft.

Zahlreiche Wissenschaftler und Rechtsprofes-
soren sind der Ansicht, dass die Nato seit dem 
Ende des Kalten Krieges eine verhängnisvolle 
Entwicklung durchlaufen hat, eine Metamor-
phose von einem Verteidigungsbündnis zu ei-
nem aggressiven und provokativen Bündnis. Sie 
sind sogar der Ansicht, dass die Nato durch ihre 
Handlungen seit 1997 – die gegen die Grund-
prinzipien der UN-Charta und der Genfer Konven-
tionen verstossen – als «verbrecherische Organi-
sation» im Sinne der Artikel 9 und 10 des Statuts 
für den Internationalen Militärgerichtshof von 
Nürnberg (Londoner Abkommen vom 8. August 
1945) und gemäss dem Nürnberger Urteil von 
1946 ansehen werden kann.

Seit dem Ende des Kalten Krieges und der 
Auflösung des Warschauer Pakts im Jahr 1991 
hat die Nato keine Existenzberechtigung mehr. 
Sie versucht, die Funktionen der Vereinten Natio-
nen an sich zu reissen, doch Artikel 103 der UN-
Charta (die Suprematsklausel) verbietet dies. Die 
Nato ist nach Artikel 52 der Charta keine legitime 
Organisation mehr und muss eher heute als mor-
gen aufgelöst werden.

Tatsache ist, dass die Nato-Mitgliedstaaten in 
Jugoslawien, Afghanistan, Irak, Libyen und Syrien 
entsetzliche Verbrechen begangen haben – und 
zwar völlig ungestraft. Die Nato-Mitgliedstaaten 
haben insbesondere verbotene Waffen eingesetzt, 
die gegen die Grundsätze des humanitären Völ-
kerrechts und der Genfer Konventionen verstos-
sen, wie zum Beispiel Streubomben oder Cluster-
bomben, sowie chemische und radioaktive Waf-
fen mit abgereichertem Uran. Man kann sich nicht 
mit der Nato verbünden, ohne Mittäter zu werden.

Nach 1991 hatte die Nato keine Feinde mehr, 
aber sie schuf Feinde, um ihre Existenz zu recht-
fertigen. Sie provozierte Russland und Weissruss-
land. Heute provoziert sie China. Diese Provokati-
onen verstossen gegen Artikel 2(4) der Charta 
der Vereinten Nationen und stellen eine Bedro-
hung des Weltfriedens und der internationalen Si-
cherheit im Sinne von Artikel 39 der Charta dar.

Die Schweiz muss sich zwischen UNO-Charta 
und Nato entscheiden.

Aus diesem Grund unterstützt GIPRI die eidge-
nössische Volksinitiative «Wahrung der schwei-
zerischen Neutralität», die dem Schweizer Volk 
unterbreitet werden wird. Dies ist eine ausge-
zeichnete Gelegenheit, um den Bundesrat davon 
abzuhalten, seine unverantwortliche Annäherung 
an die Nato fortzusetzen.
1  https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/

attachments/89334.pdf und
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/me-
dienmitteilungen.msg-id-102256.html#links

2  Niklaus von Flüe oder Bruder Klaus (* 1417 im Flüeli, 
Obwalden; † 21. März 1487 im Ranft ebenda) war ein 
einflussreicher Schweizer Einsiedler, Ehemann und Vater 
von 10 Kindern, Bergbauer, Politiker, Richter und Soldat 
sowie Asket, Mystiker und Friedensstifter. Er gilt als 
Schutzpatron der Schweiz und wurde 1947 heilig-
gesprochen.
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